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Hans Scholl Verantwortlich un freiden bei der Einführung der Refor-
matıon immer wieder in die Diskussion tudien Zwingli und Calvin, zu
einbrachte. andelite es sich 1U  D uIn den Pfarrerbi und ZU!r Israeltheologie der
Umgang mıt onnen, Kranken, SUun- Reformation, Zürich Theologischer Ver-
dern, Altgläubigen Oder insgesamt 1mM lag 2006, 256 SBN 3-290-17403-4
1NDI1c auf die Mädchen und Frauen
(373 404 444 ff.) der Primat christli- Der Band versammelt Aufsätze Hans
cher Liebe pragte Bugenhagens eologi- challs IN den Jahren 1983 bis 199 /. Die
sches und kirchenordnendes chaflen 1n Titelstichworte „verantwortlich“ und
en Bereichen 448 „frei“ aktualisieren für Sch die reforma-

insgesamt 1st das Buch ine eindrucks- torische Unterscheidung Von Gesetz und
VOoO Arbeit, der Aufbau übersichtlich Evangelium und sind eitend für die Aus-
und ogisch stringent gegliedert. Es ıst wahl der Beiträge: „Seelsorge und Poli-
sowohl für reformatorisch vorgebildete tik“ SOWI1e „Pfarramt und Pfarrerbild“
Leserinnen un:! Leser als auch für Neu- bei Ulrich Zwingli, „Wolfgang Capitos
einsteiger urchweg gut leshar Zahlrei- reformatorische Eigenart , „Calvin als
che Fuflnoten und eın detailliertes uel- Seelsorger”, eın Vergleich Calvins und
len- und Literaturverzeichnis (453 ff.) Rousseaus In der Frage der sozialen Ge-
ermöglichen wissenschaftlich nteres- rechtigkeit und mıiıt dem ıte| „l’Eternel
sıerten ıne eigenständige Weiterarbeit. parle  < der ‚wige spricht ine Studie

nımmt die Ergebnisse der eueTEI] über das Vorwort die en ın der
Bugenhagenforschung auf und sie Olivetanbibel VON 1535, das ım Anhang
fort Seine kritische Auseinandersetzung als Faksimile des französischen rigi-
mıiıt aktuellen kirchenpolitischen Proble- nals SOW1e ın deutscher Übersetzung bei-
® WwI1Ie der Arbeitslosigkeit Von eolo- gefügt ist FEin Quellenverzeichnis, eine

Auswahl Sekundärliteratur S| dieginnen und eologen 1 fff.) SOWI1eE seıne
kritische Würdigung der EKD-Denk- Nachweise über die Erstveröffentlichun-
schrift „Gerechte eilhabe“ 437) rah- SCH runden die Aufsatzsammlung ab
1CH die Arbeit e1ın, Jeiben aber letztlich Als Leitthese aäfst sich IN den Aufsätzen
Meinungsäußerungen eines Autors, der ableiten: Pfarramtlicher 1enst geschieht
se1ine Enttäuschung und Wult über die BE- in Verantwortung gegenüber dem Wort
genwartige Entwicklung nicht verheimli- (Giottes und ın politischer Verantwortung
chen 11l Inwieftfern seine Kritikansätze für soziale Gerechtigkeit; geschieht
der Arbeit 1n anze ANSCHNICSSCH sind, frei, weil wird VOon der Kraft
aßt sich kontrovers diskutieren. Der Gottes im eiligen Geist
Darstellung VOnN Bugenhagens TO als Sch. beginnt mıit Zwingli, der sich In
Reformator der OMlfentiliıchen Fürsorge seiner Schrift „Der Hirte“ als erster refor-
chadet sSiE nicht Insgesamt elingt matorischer Theologe programmatisch
L) Bugenhagens zeitliche und eologi- mıit dem Pfarramt befa{fßt habe, und for-
sche Kontextualitäten aufzuzeigen und muliert 1m 1C auf Luther provokant:
davon ausgehend seine Unabhängigkeit „Wie oft verlässt ih In der Praxis der
und seın TO herauszuarbeiten, un in Gestaltungswille.‘ 37) Um deutlicher
dann als den Reformator der öffentlichen erscheint Zwingli als Gestalter der Praxis
ürsorge würdigen. und ordenker des geordneten Predigt-

amts mıiıt humanistisch gebildeten und
Yvonne Brunk solide besoldeten Pfarrern. Hier wıe

anderen tellen der Aufsatzsammlung
(Z. 9Ö; 62) wendet Sch sich frei-
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Hans Scholl: Verantwortlich und frei.
Studien zu Zwingli und Calvin, zum 
Pfarrerbild und zur Israeltheologie der 
Reformation, Zürich: Theologischer Ver- 
lag 2006,256 S. -  ISBN 3-290-17403-4.

Der Band versammelt Aufsätze Hans 
Scholls aus den lahren 1983 bis 1997. Die 
Titelstichworte ״verantwortlich“ und 
״ frei“ aktualisieren für Sch. die reforma- 
torische Unterscheidung von Gesetz und 
Evangelium und sind leitend für die Aus- 
wähl der Beiträge: ״ Seelsorge und Poli- 
tik“ sowie ״ Pfarramt und Pfarrerbild“ 
bei Ulrich Zwingli, ״Wolfgang Capitos 
reformatorische Eigenart“, ״ Calvin als 
Seelsorger“, ein Vergleich Calvins und 
Rousseaus in der Frage der sozialen Ge- 
rechtigkeit und mit dem Titel ״ !,Éternel 
parle“ (der Ewige spricht) eine Studie 
über das Vorwort an die Juden in der 
Olivetanbibel von 1535, das im Anhang 
als Faksimile des französischen Origi- 
nals sowie in deutscher Übersetzung bei- 
gefügt ist. Ein Quellenverzeichnis, eine 
Auswahl an Sekundärliteratur sowie die 
Nachweise über die Erstveröffentlichun- 
gen runden die Aufsatzsammlung ab. 
Als Leitthese läßt sich aus den Aufsätzen 
ableiten: Pfarramtlicher Dienst geschieht 
in Verantwortung gegenüber dem Wort 
Gottes und in politischer Verantwortung 
für soziale Gerechtigkeit; er geschieht 
frei, weil er getragen wird von der Kraft 
Gottes im Heiligen Geist.

Sch. beginnt mit Zwingli, der sich in 
seiner Schrift ״ Der Hirte“ als erster refor- 
matorischer Theologe programmatisch 
mit dem Pfarramt befaßt habe, und for- 
muliert im Blick auf Luther provokant: 
 Wie so oft verlässt ihn in der Praxis der״
Gestaltungswille.“ (37) Um so deutlicher 
erscheint Zwingli als Gestalter der Praxis 
und Vordenker des geordneten Predigt- 
amts mit humanistisch gebildeten und 
solide besoldeten Pfarrern. Hier wie an 
anderen Stellen der Aufsatzsammlung 
(z. B. 90; 162) wendet Sch. sich gegen frei­

den er bei der Einführung der Refor- 
mation immer wieder in die Diskussion 
einbrachte. Handelte es sich nun um den 
Umgang mit Nonnen, Kranken, Sün- 
dern. Altgläubigen oder insgesamt im 
Hinblick auf die Mädchen und Frauen 
(373 ff. 404 ff. 444 ff), der Primat christli- 
eher Liebe prägte Bugenhagens theologi- 
sches und kirchenordnendes Schaffen in 
allen Bereichen (448 ff).

Insgesamt ist das Buch eine eindrucks- 
volle Arbeit, der Aufbau übersichtlich 
und logisch stringent gegliedert. Es ist 
sowohl für reformatorisch vorgebildete 
Leserinnen und Leser als auch für Neu- 
einsteiger durchweg gut lesbar. Zahlrei- 
che Fußnoten und ein detailliertes Quel- 
len- und Literaturverzeichnis (453 ff) 
ermöglichen wissenschaftlich Interes- 
sierten eine eigenständige Weiterarbeit. 
L. nimmt die Ergebnisse der neueren 
Bugenhagenforschung auf und führt sie 
fort. Seine kritische Auseinandersetzung 
mit aktuellen kirchenpolitischen Proble- 
men wie der Arbeitslosigkeit von Theolo- 
ginnen und Theologen (Iff.) sowie seine 
kritische Würdigung der EKD-Denk- 
schrift ״ Gerechte Teilhabe“ (1. 437) rah- 
men die Arbeit ein, bleiben aber letztlich 
Meinungsäußerungen eines Autors, der 
seine Enttäuschung und Wut über die ge- 
genwärtige Entwicklung nicht verheimli- 
chen will. Inwiefern seine Kritikansätze 
der Arbeit in Gänze angemessen sind, 
läßt sich kontrovers diskutieren. Der 
Darstellung von Bugenhagens Profil als 
Reformator der öffentlichen Fürsorge 
schadet sie nicht. Insgesamt gelingt es 
L., Bugenhagens zeitliche und theologi- 
sehe Kontextualitäten aufzuzeigen und 
davon ausgehend seine Unabhängigkeit 
und sein Profil herauszuarbeiten, um ihn 
dann als den Reformator der öffentlichen 
Fürsorge zu würdigen.

Yvonne Brunk
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kirchliche Bestrebungen. Zum ırten- Geseillscha und derjenigen Calvins Das
dienst gehöre für Zwingli die Kritik flammende sozialethische ädoyer ebnet
der Verkehrung VOIN 1enen und Herr- allerdings die historische Difterenz sehr

e1ın, erst recht wWelnln die Linie noch bisschen, nOT{ialls auch das Martyrium 1MmM
amp die „Iyranneil der Maächti- Henri Dunant und ZUr ründung des
66  gen 19) War ‚winglis gewaltsamer Tod Ofen Kreuzes verlängert wird. ber-
eın Martyrium‘ Sch nthält sich hier e1- euftlic ist das Anliegen, Calvin und
nNne$s klaren Urteils den Calvinismus 1U5 dem Schatten einer

Pastoraltheologisch orlientiert ist auch Zu implen Gleichsetzung miıt Kapita-
der Beitrag über olfgang Capitos refor- lismus 1INs rechte 1C| sozialer erant-
matorische „Eigenart”. Sch s1e ıIn wortung rücken.
der zentralen Bedeutung der Pneumato- In der umfangreichen und hier erst-
ogie „Unser eil steht nicht ıin Worten, mals veröffentlichte Studie über das Vor-
sondern iın der Kraft Gottes.“ 90) Recht- wort [} die en ın der Olivetanbibel
fertigung sE1I für Capito er unlösbar arbeitet Sch heraus, da{i® hier eın eutlic
verbunden miıt Heiligung. Reformatori- anderer Ton gegenüber dem Judentum
scher Gilaube finde auch sichtbar Nieder- angeschlagen werde als bei den meılsten
schlag In der sozialen Ausrichtung VON Reformatoren uüblich Im Vordergrund
Kirche. stehe die Verbundenheit VON en und

Christen unter dem Wort (yottes „Von„Calvin als Seelsorger” äflßt den als
streng bekannten (und verrufenen) Gen- der Olivetanbibel 1535 her kein Weg
fer Reformator 1ın m milderen Licht Holocaust.“ lautet Sch.s azı
erscheinen. Sch N1ım m} bereits in den Für den kritischen Nachvollzug und ZUTX
ersten literarischen Außerungen Cal- Weiterarbeit are der Parallelabdruc
V1INS „das seelsorgerliche Zentrum seiner des transkribierten französischen Texts
eologie‘ ahr (99, Anm 11) Briefaus- mıiıt der Übersetzung wünschenswert BC-
schnitte tellen exemplarisch den Seel- DDas Literaturverzeichnis chliefß.

ich bietet Bewährtes, eröfinet aber wenl-SUOTSCI Calvin VOL ugen em
Sch zentrale theologische JTopo] Calvins CI den Zugang ZUT aktuellen Forschung
mit dessen Seelsorge in Beziehung und als ZUI Vorverständnis des Vf.
entdeckt hinter der uen Schale den Gleichwohl, Sch.s Aufsätze machen
„Kern Calvins VOonmn erstaunlicher Weich- neugler1g auf eologen wIie Capıto und
heit und Süsse” Olivetan und reizen ZULE Lektüre ‚winglis

„Von der Reformation ZU[T Revolution“ und Calvins, Sch.s TIhesen 1mM einzel-
untersucht die soziale Komponente der _ T1LUISC. prüfen. „Verantwortlich
Genfer Reformation und der daraus fol- und reıl  . ist eın eispie! aIur, wI1e
genden Soziale RKousseaus Diskurs die Kirchengeschichte die pastoraitheo-
über den Reichtum habe die VOII Calvin logische Diskussion bereichern kann.
und dem Neucalvinismus herkommen- Nicht I1UI Im Calvin-Jahr lassen sich hier
de etonung der sozialen Verantwor- Impulse für die gegenwartige pfarramt-
tung der Besitzenden aufgenommen. 1C Praxıs gewinnen.
Sch konstatiert ‚Wäl einen Unterschied
zwischen Rousseaus Wahrnehmung der Volkmar Ortmann
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Gesellschaft und derjenigen Calvins. Das 
flammende sozialethische Plädoyer ebnet 
allerdings die historische Differenz sehr 
ein, erst recht wenn die Linie noch bis 
zu Henri Dunant und zur Gründung des 
Roten Kreuzes verlängert wird. Über- 
deutlich ist das Anliegen, Calvin und 
den Calvinismus aus dem Schatten einer 
allzu simplen Gleichsetzung mit Kapita- 
lismus ins rechte Licht sozialer Verant- 
wortung zu rücken.

In der umfangreichen und hier erst- 
mais veröffentlichte Studie über das Vor- 
wort an die Juden in der Olivetanbibel 
arbeitet Sch. heraus, daß hier ein deutlich 
anderer Ton gegenüber dem Judentum 
angeschlagen werde als bei den meisten 
Reformatoren üblich. Im Vordergrund 
stehe die Verbundenheit von Juden und 
Christen unter dem Wort Gottes. ״Von 
der Olivetanbibel 1535 her führt kein Weg 
zum Holocaust.“ (211), lautet Sch.s Fazit. 
Für den kritischen Nachvollzug und zur 
Weiterarbeit wäre der Parallelabdruck 
des transkribierten französischen Texts 
mit der Übersetzung wünschenswert ge- 
wesen. Das Literaturverzeichnis schließ- 
lieh bietet Bewährtes, eröffnet aber weni- 
ger den Zugang zur aktuellen Forschung 
als zum Vorverständnis des Vf.

Gleichwohl, Sch.s Aufsätze machen 
neugierig auf Theologen wie Capito und 
Olivetan und reizen zur Lektüre Zwinglis 
und Calvins, um Sch.s Thesen im einzel- 
nen kritisch zu prüfen. ״Verantwortlich 
und frei“ ist ein gutes Beispiel dafür, wie 
die Kirchengeschichte die pastoraltheo- 
logische Diskussion bereichern kann. 
Nicht nur im Calvin-Jahr lassen sich hier 
Impulse für die gegenwärtige pfarramt- 
liehe Praxis gewinnen.

Volkmar Ortmann

kirchliche Bestrebungen. Zum Hirten- 
dienst gehöre für Zwingli die Kritik an 
der Verkehrung von Dienen und Herr- 
sehen, notfalls auch das Martyrium im 
Kampf gegen die ״Tyrannei der Mächti- 
gen“ (19). War Zwinglis gewaltsamer Tod 
ein Martyrium? Sch. enthält sich hier ei- 
nes klaren Urteils.

Pastoraltheologisch orientiert ist auch 
der Beitrag über Wolfgang Capitos refor- 
matorische ״ Eigenart“. Sch. findet sie in 
der zentralen Bedeutung der Pneumato- 
logie: ״ Unser Heil steht nicht in Worten, 
sondern in der Kraft Gottes.“ (90). Recht- 
fertigung sei für Capito daher unlösbar 
verbunden mit Heiligung. Reformatori- 
scher Glaube finde auch sichtbar Nieder- 
schlag in der sozialen Ausrichtung von 
Kirche.

״ Calvin als Seelsorger“ läßt den als 
streng bekannten (und verrufenen) Gen- 
fer Reformator in einem milderen Licht 
erscheinen. Sch. nimmt bereits in den 
ersten literarischen Äußerungen Cal- 
vins ״ das seelsorgerliche Zentrum seiner 
Theologie“ wahr (99, Anm. 11). Briefaus- 
schnitte stellen exemplarisch den Seel- 
sorger Calvin vor Augen. Zudem setzt 
Sch. zentrale theologische Topoi Calvins 
mit dessen Seelsorge in Beziehung und 
entdeckt hinter der rauen Schale den 
״ Kern Calvins von erstaunlicher Weich- 
heit und Süsse“ (118).

 “Von der Reformation zur Revolution״
untersucht die soziale Komponente der 
Genfer Reformation und der daraus fol- 
genden Sozialethik. Rousseaus Diskurs 
über den Reichtum habe die von Calvin 
und dem Neucalvinismus herkommen- 
de Betonung der sozialen Verantwor- 
tung der Besitzenden aufgenommen. 
Sch. konstatiert zwar einen Unterschied 
zwischen Rousseaus Wahrnehmung der


